
Berlin Konjunktur 

Die Pandemie bestimmt das Tempo 

Dezember 2021 

www.ibb.de 



Investitionsbank Berlin  |  Berlin Konjunktur  2 

Inhalt 

Trendverläufe 3 

Zusammenfassung 
Omikron wirft einen Schatten voraus 4 

Unternehmensnahe Dienstleistungen 
Erholung im Dienstleistungsgewerbe 6 
Digitalwirtschaft als Impulsgeber 6 

Industrie 
Berliner Industrie steigert Umsätze um 4,3% 8 

Exporte 
Vorkrisenniveau übertroffen 10 
Die Welt kauft Pharmaprodukte aus Berlin 10 

Bauhauptgewerbe 
Baugenehmigungen sinken um 11,5% 12 
Kapazitätsengpässe und Corona bremsen 12 

Tourismus  
Internationale Gäste fehlen weiterhin 14 
Omikron dürfte Touristenrückkehr bremsen 14 

Gastgewerbe 
Umsatz sinkt um 23% 16 

Einzelhandel 
Umsätze steigen um 2,1% 18 

Unternehmensgründungen und Insolvenzen 
3,8% mehr Gewerbeanmeldungen  
Kein Insolvenzschub trotz Insolvenzantragspflicht 20 

Arbeitsmarkt 
Arbeitsmarkt zeigt sich äußerst dynamisch 22 

Steuern und Kredite 
Erholung bei den Steuereinnahmen 24 
Kreditbestand steigt um 8,3% 24 

Fazit 
Corona gibt den Takt vor 26 



Volkswirtschaft  | Dezember 2021 3 

90

100

110

120

130

140

2017 2018 2019 2020 2021

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

Quartalswerte Saison-/kalenderberein igte Werte Trend

Unternehmensnahe Dienstleistungen - Gesamt
Umsatz/Einnahmen aus selbstständiger Tätigkeit; (2015 = 100)

1,6

1,7

1,8

1,9

2,0

2,1

2,2

2,3

2,4

2,5

1,6

1,7

1,8

1,9

2,0

2,1

2,2

2,3

2,4

2,5

2017 2018 2019 2020 2021

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

Monatswerte Saison-/kalenderbereinigte Monatswerte Trend langfristiger Durchschnit t

Verarbeitendes Gewerbe
Umsätze - Gesamt (in Mrd. Euro)

80

100

120

140

160

80

100

120

140

160

2016 2017 2018 2019 2020 2021

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen IBB

Quartalswerte
Prognose

Saison-/kalenderbereinigte Werte Trend

Darunter freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen
Umsatz/Einnahmen aus selbstständiger Tätigkeit; (2015 = 100)

Saison-und kalenderbereinigte Konjunkturdaten / Trendverläufe 

80

100

120

140

80

100

120

140

2017 2018 2019 2020 2021

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

Monatswerte Saison-/kalenderbereinigte Monatswerte langfristiger Durchschnit t Trend

Verarbeitendes Gewerbe
Auftragseingänge - Gesamt (2015 = 100)

2017 2018 2019 2020 2021

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

Monatswerte Saison-/kalenderbereinigte Monatswerte Trend langfristiger Durchschnit t

Bauhauptgewerbe
Auftragseingänge - Gesamt (in Mio. Euro)

80

90

100

110

120

130

140

2017 2018 2019 2020 2021

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

Monatsswerte Saison-/kalenderbereinigte Werte Trend

Einzelhandel
Umsatz (2015 = 100)

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

110

120

130

2017 2018 2019 2020 2021

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

Monatswerte Saison-/kalenderbereinigte Werte Trend

Gastgewerbe
Umsatz; (2015 = 100)

150

200

250

300

350

400

450

150

200

250

300

350

400

450

500

2017 2018 2019 2020 2021

T
a

u
s

e
n

d
e

T
a

u
s

e
n

d
e

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

Monatswerte Saison-/kalenderbereinigte Monatswerte Trend langfristiger Durchschnit t

Bauhauptgewerbe
Umsätze (in Mio. EUR)



Investitionsbank Berlin  |  Berlin Konjunktur  4 

Omikron wirft einen Schatten voraus 

Dank fortschreitender Impfkampagne und weiterer 
Lockerungen der Corona-Beschränkungen konnte 
die Berliner Wirtschaft im Frühjahr und Sommer 
2021 die Erholung einläuten. Das Berliner BIP ist 
im ersten Halbjahr um 2,1% gestiegen. Das 
Wachstum blieb noch leicht unter dem deutschen 
Durchschnitt (+2,9%), da Bundesländer mit einem 
großen Industrieanteil im Vorjahr stärker eingebro-
chen waren und somit ein größeres Aufholpotential 
aufwiesen. Der Aufschwung dürfte jedoch im vier-
ten Quartal von der vierten Pandemie-Welle und 
der neuen hochansteckenden Mutation ausge-
bremst werden. Dennoch sind die aktuellen Ein-
dämmungsmaßnahmen dank der Impfungen weni-
ger restriktiv als zum Jahresanfang 2021. In der 
Industrie und beim Außenhandel konnte das Vor-
krisenniveau bereits wieder erreicht werden und 
die Auftragsbestände in der Bauindustrie befinden 
sich auf einem 20-jährigen Rekordhoch. Auch die 
Konsumlaune ist gestiegen, nachdem in der Krise 
mehr gespart wurde. Die steigende Industrie-
Nachfrage aus dem Ausland wird allerdings durch 
Lieferengpässe bei Vorleistungsgütern sowie 
Fachkräftemangel gebremst. Für das Gesamtjahr 
2021 kann mit knapp 3% BIP-Wachstum gerechnet 
werden (Deutschland: 2,8%), nach dem Corona-
dämpfer im Vorjahr (-3,3%). Die wirtschaftlichen 
Niveaus des Jahres 2019 dürften damit zum Jah-
resbeginn 2022 erreicht werden. 2022 könnte das 
Berliner Wachstum dann rund 4% erreichen, vo-
rausgesetzt eine rasche Eindämmung der neuen 
Mutation gelingt. 

Arbeitsmarkt äußerst dynamisch 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten stieg im September im Jahresvergleich um 
50.051 auf 1,61 Mio. Damit liegt Berlin mit einem 
Zuwachs von 3,2% an der ersten Stelle aller Bun-
desländer und mehr als doppelt so hoch wie der 
deutsche Schnitt. Seit dem Höchststand zu Jah-
resbeginn fallen die Arbeitslosenzahlen wieder. 
Dennoch waren im November 2021 noch 180.292 
Arbeitslose gemeldet. Das entspricht einer Arbeits-
losenquote von 8,9% (Deutschland: 5,1%) – 1,2 
Prozentpunkt weniger als 2020, aber immer noch 
1,3 Punkte mehr als 2019. Zuzüglich der Personen 
in beruflicher Eingliederung oder Weiterbildung 
gibt es insgesamt 235.851 Unterbeschäftigte 
(11,4%) in Berlin. Die Anmeldungen zur Kurzarbeit 
sanken aufgrund der Lockerungen deutlich. So 
wurden im November nur noch 88 Meldungen für 
insgesamt 647 Personen abgegeben. 

Gastgewerbe weiterhin betroffen 

Die Gästezahlen in den Berliner Hotels sind in den 
ersten zehn Monaten 2021 um 16,0% im Vergleich 
zum bereits zum Teil von der Pandemie geprägten 
Vorjahreszeitraum gesunken. Auch Restaurants 
und Unterhaltungsbetriebe waren betroffen. Die  

Zusammenfassung 

Umsätze im Gastgewerbe sanken in den ersten 
neun Monaten um 22,9% im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum und um 57% zum Vorkrisenjahr 2019. 
Durch neue Mutationen und einen langsamen 
Impfprozess in vielen Ländern ist eine Rückkehr 
zum Massentourismus noch in weiter Ferne. Die 
Touristenzahlen könnten 2022 weiter steigen, je-
doch begrenzt Omikron die Erholung. 

Erholung im Dienstleistungsgewerbe 

Die unternehmensnahen Dienstleistungsbereiche 
sind mit knapp 30% (71 Mrd. EUR in 2020) der 
Berliner Umsätze ein wichtiger Pfeiler der Berliner 
Wirtschaft. Nach einem Einbruch in 2020 infolge 
der Corona-Pandemie (-4,8%) konnte sich die 
Branche im ersten Halbjahr 2021 dank gelockerter 
Einschränkungen mit einem Umsatzplus von 6,1% 
wieder erholen. Die Digitalwirtschaft baute ihre 
Rolle als Wachstumstreiber weiter aus. Besonders 
gut entwickelten sich Telekommunikation (+20,5%), 
Informationsdienstleistungen (+16,0%) sowie In-
formationstechnologien (+8,8%). Dagegen leiden 
personenbezogene Dienstleistungen weiterhin un-
ter Pandemie-Restriktionen. 

Berliner Industrie steigert Umsätze 

Die hoch spezialisierten Berliner Industrieprodukte 
bleiben gefragt, insbesondere die traditionell starke 
Pharmaindustrie und die Elektroindustrie. Trotz 
Lieferengpässen bei Vorleistungsprodukten stiegen 
die Berliner Industrieumsätze in den ersten zehn 
Monaten 2021 um 4,3% (Deutschland: +11,0%). Die 
Pharmaindustrie, stärkste Berliner Industriebranche, 
verbuchte ein Plus von 226 Mio. EUR (+3,2%). Die 
Aufträge stiegen ebenfalls deutlich um 8,6%. Gefüllt 
haben sich die Auftragsbücher der Hersteller von 
elektrischen Ausrüstungen (+26,7%), von Maschi-
nen (+19,7%), von Datenverarbeitungsgeräten 
(+18,2%) sowie der Metallverarbeiter (+20,6%). 
Auch international ist „Made in Berlin“ gefragt: Die 
Berliner Exporte legten in den ersten zehn Monaten 
um 10% auf 13 Mrd. EUR zu. Die stärkste Waren-
gruppe sind pharmazeutische Erzeugnisse, deren 
Ausfuhren um 24,3% stiegen.  

Materialmangel belastet Bauwirtschaft 

Die Baugenehmigungen von Wohnungen brachen 
in den ersten zehn Monaten 2021 um 11,5% auf 
14.241 ein. Auf den Baustellen machen sich Fach-
kräftemangel und Lieferengpässe bei Baumateria-
lien bemerkbar. In den ersten neun Monaten fielen 
die Umsätze im Bauhauptgewerbe um 9,9% auf 3,1 
Mrd. EUR. Die Auftragseingänge stiegen dagegen 
deutlich um 35,9%. Der Auftragsbestand bleibt mit 
2,1 Mrd. EUR auf dem höchsten Stand seit 20 Jah-
ren. Auch wenn der Druck auf den Wohnungsmarkt 
aufgrund der Corona-Pandemie kurzzeitig sank, die 
aufgelaufene Bedarfslücke ist weiterhin nicht ge-
schlossen und Neubau dringend notwendig. 
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Unternehmensnahe Dienstleistungen 

Erholung im Dienstleistungsgewerbe  Digitalwirtschaft als Impulsgeber 

Besonders die dynamische Berliner Digitalwirt-

schaft trieb das Wachstum an, mit einem Umsatz-

plus gegenüber dem Vorjahreshalbjahr von 11,6% 

im Bereich I&K. Besonders stark entwickelten sich 

Telekommunikation (+20,5%), Informationsdienst-

leistungen (+16,0%) sowie Informationstechnologie 

(+8,8%). Im Vergleich zum Vorkrisenzeitraum, dem 

ersten Halbjahr 2019, stiegen die Umsätze in den 

erfolgreichen Wirtschaftszweigen Post- und Ku-

rierdienste (+48,1%) und Informationsdienstleis-

tungen (+35,1%) deutlich. Die Berliner Digitalwirt-

schaft dürfte auch langfristig vom durch die 

Corona-Krise ausgelösten Digitalisierungsschub 

profitieren.  

Die unternehmensnahen Dienstleister haben in 

den letzten Jahren den Großteil der neuen Jobs in 

Berlin geschaffen. Insgesamt sind hier 662.800 

Menschen beschäftigt. Im ersten Halbjahr 2021 

sank die Beschäftigung leicht um 0,8%. Vor allem 

kleine Betriebe zwang die lang andauernde Pan-

demie zu Kürzungen. In Reisebüros sank die Be-

schäftigtenzahl um 19,2%. Dagegen wurde in In-

formation und Kommunikation kräftig eingestellt 

(+6,0%).  
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Die unternehmensnahen Dienstleistungsbereiche 

sind mit gut 30% (71 Mrd. EUR in 2020) der Um-

sätze eine wichtige Stütze der Berliner Wirtschaft. 

Nach einem Einbruch in 2020 infolge der Corona-

Pandemie (-4,8%) konnte sich die Branche im 

ersten Halbjahr 2021 dank gelockerter Einschrän-

kungen mit einem Umsatzplus von 6,1% wieder 

erholen. In Gesamtdeutschland fiel der Krisenknick 

2020 etwas stärker aus (-6,2%) und die Erholung 

etwas höher (+6,7% im ersten Halbjahr 2021). 

Die Berliner Dienstleistungsunternehmen waren 

gefragte Partner bei der Überwindung der Krise. 

Die Umsätze von wirtschaftlichen Dienstleistungen 

für Unternehmen stiegen um 13,5% und in der 

Werbung und Marktforschung um 11,9%. Die Post- 

und Kurierdienste profitierten vom boomenden 

Onlinehandel (+24,7%). Während sich die Umsät-

ze der Luftfahrt dank vorsichtig wieder anziehen-

den Touristenbewegungen erholten (+18,4%), litt 

die Schifffahrt unter Lieferengpässen und unter-

brochenen Lieferketten (-56,2%).  Reisebüros 

plagte weiterhin die pandemiebedingte Zurückhal-

tung und Planungsunsicherheit (-66,9%). 
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Industrie 
 
Berliner Industrie steigert Umsätze um 4,3% 
 

Die hoch spezialisierten Berliner Industrieprodukte 

sind weiter gefragt, insbesondere Pharma- und 

Elektroprodukte. Trotz Lieferengpässen bei einigen 

Vorleistungsprodukten stiegen die Berliner Indust-

rieumsätze in den ersten zehn Monaten 2021 um 

4,3% im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 

(Deutschland: +11,0%), im Vergleich zu den ersten 

zehn Monaten 2019 waren es 3,7%. Die 316 Berli-

ner Industriebetriebe mit 50 und mehr Beschäftig-

ten erzielten einen Umsatz von 21,8 Mrd. EUR, 

davon 9,0 Mrd. EUR (+1,6%) im Inland und 12,8 

Mrd. EUR (+6,4%) im Ausland (Anteil: 59%). Die 

Pharmaindustrie, stärkste Berliner Industriebran-

che, verbuchte ein Plus von 226 Mio. EUR 

(+3,2%). Auch die Umsätze der Hersteller von 

Datenverarbeitungsgeräten (+198 Mio. EUR bzw. 

+9,0%), sowie der Metallerzeuger und -bearbeiter  

stiegen deutlich (+146 Mio. EUR bzw. +32,5%). 

Rückgänge meldeten dagegen Hersteller von Nah-

rungsmitten (-58 Mio. EUR bzw. -2,8%) und von 

elektrischen Ausrüstungen (-46 Mio. bzw. -2,5%).  

In der Elektroindustrie und anderen Branchen 

bremsten Lieferengpässe. Allein im Oktober sank 

der Industrieumsatz um 8,5% im Vergleich zum 

Vorjahresmonat.  

 

Die Aufträge der Berliner Industrie stiegen in den 

ersten zehn Monaten 2021 um 8,6%. Dabei brems-

ten die Inlandsbestellungen mit -2,4%, während 

das Ausland deutlich mehr bestellte (+16,5%). 

Zuwächse meldeten die Hersteller von elektrischen 

Ausrüstungen (+26,7%), von Maschinen (+19,7%), 

von Datenverarbeitungsgeräten (+18,2%) sowie 

die Metallverarbeiter (+20,6%). Rückgänge ver-

zeichneten dagegen die Hersteller von Papier 

(-10,1%) sowie der Fahrzeugbau (-8,4%). Die Be-

schäftigtenzahl ging aufgrund von Konzernum-

strukturierungen um 2.438 (-3,4%) zurück, vor 

allem bei den Herstellern von elektrischer Ausrüs-

tung (-1.034) und im Maschinenbau (-377). 

 

Auch wenn die Berliner Industrie sich noch be-

hauptet, belasten Lieferengpässe bei Halbleiter 

und Stahl, steigende Rohstoff- und Energiepreise 

sowie der Fachkräftemangel. Gleichzeitig ist die 

Industrie aufgrund der Digitalisierung enorm gefor-

dert. Dabei profitiert sie von einer hohen Nachfrage 

nach Produkten für die Gesundheitswirtschaft und 

elektrische Ausrüstungen, die auch in Zukunft eine 

wichtige Stütze der Berliner Wirtschaft bleiben. 

Nach und nach wird Berlin zu einem Zentrum für 

Elektromobilität ausgebaut, davon zeugen die an-

gekündigte Millioneninvestitionen in Automobilwer-

ke in Marienfelde.   
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Exporte 
 
Vorkrisenniveau übertroffen 
 
Die exportorientierten Berliner Industrieunterneh-
men profitieren vom guten Ruf spezialisierter Pro-
dukte und der anziehenden internationalen Nach-
frage. In den ersten zehn Monaten stiegen die 
Berliner Ausfuhren im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum um 1,1 Mrd. EUR auf 13 Mrd. EUR (+10%). 
In Deutschland stiegen die Exporte mit 14,0% 
noch stärker, da sie im Vorjahr auch stärker einge-
brochen waren. Das Vorkrisenniveau wurde bereits 
übertroffen – im Vergleich zu den noch nicht von 
Corona geprägten ersten zehn Monaten 2019 um 
248 Mio. EUR (+1,9%).  In die USA wurden in den 
ersten neun Monaten Waren im Wert von 1,0 Mrd. 
EUR ausgeführt, 0,6% mehr als im Vorjahreszeit-
raum. Die USA sind seit über einer Dekade das 
wichtigste Berliner Exportland (Exportanteil 8,8%). 
Jedoch bremsten bereits vor der Corona-Krise 
zunehmende Handelsquerelen. Die Nachfrage aus 
China zog mit Abflauen der Coronakrise stark an 
und das Land nimmt mit einem Exportwert von 905 
Mio. EUR den zweiten Platz ein (+24,2%). Knapp 
danach folgt Frankreich (+12,4% auf 903 Mio. 
EUR). Die Exporte in das Vereinigte Königreich 
sanken nach Ablauf der Brexit-Übergangsphase 
um 2,8% auf 646 Mio. EUR. Mit einem Anteil von 
5,5% liegt das Land nun auf dem fünften Rang.  

 

 
Die Welt kauft Pharmaprodukte aus Berlin 
 
Berlin hat als spezialisierter Standort für Pharma-
zeutik und Medizintechnik international einen her-
vorragenden Ruf. Während der Coronakrise stieg 
die weltweite Nachfrage nach pharmazeutischen 
und chemischen Produkten aus Berlin deutlich an. 
Die mit Abstand stärkste Warengruppe sind phar-
mazeutische Erzeugnisse, deren Export in den 
ersten zehn Monaten 2021 um 453 Mio. EUR bzw. 
20% auf 2,7 Mrd. EUR zunahm. Ebenfalls deutlich 
nahm der Absatz von sonstigen Fahrzeugen, ins-
besondere Motorrädern, zu (+135 Mio. EUR bzw. 
+14,6%). Auch die Exporte von Kunststoffen (+195 
Mio. EUR bzw. +460%) und von Kraftmaschinen 
(+74 Mio. EUR bzw. +12,3%) stiegen kräftig. Stark 
gefragt sind auch medizinische Geräte aus Berlin 
(+100 Mio. EUR bzw. +14,7%), Schienenfahrzeuge 
(+56 Mio. EUR bzw. +59%), Maschinen (+61 Mio. 
EUR bzw. +15,3%) und chemische Vorerzeugnis-
se (+50 Mio. EUR bzw. +351%). Im Winter dürfte 
die Nachfrage nach international wettbewerbsfähi-
gen Berliner Produkten aus den Bereichen Ge-
sundheitswirtschaft, Maschinenbau und Elektro-
technik aufgrund voller Auftragsbücher weiter hoch 
bleiben. Im Laufe das Jahres 2021 sollten sich 
dann Material- und Lieferengpässe etwas ent-
spannen und die Industrielager wieder füllen.  
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Davon:

Bauhauptgewerbe 
 
Baugenehmigungen sinken um 11,5%  
 
Die Baugenehmigungen von Wohnungen sanken 
im Zeitraum Januar bis Oktober 2021 gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum um 11,5% auf 14.241, 
darunter waren 89% Neubauten. Der Genehmi-
gungsstau in den Ämtern konnte weiter nicht auf-
gelöst werden. Der Nachfrageüberhang der ver-
gangenen Jahre nach Wohnraum bleibt hoch, ob-
wohl in 2020 die Bevölkerungszahl erstmals seit 18 
Jahren wieder etwas gesungen ist (-5.403). Das 
dürfte aber nur eine kurze pandemiebedingte Un-
terbrechung bleiben, zumal die Bevölkerungszahl 
in den ersten acht Monaten 2021 schon wieder um 
gut 3.400 Personen gestiegen ist. Nötig wären pro 
Jahr rund 20.000 neue Wohnungen. Doch die Zahl 
der Baufertigstellungen sank in 2020 sogar auf 
16.337 neue Wohnungen (2019: 18.999) und dürf-
te das Ziel auch in 2021 weit verfehlen. Gleichzei-
tig stagnierte der rekordhohe Überhang an ge-
nehmigten, aber noch nicht fertiggestellten Woh-
nungen bei 65.661 (+0,9% gegenüber Vorjahr). In 
der Folge bleibt der Auftragsbestand im Bauhaupt-
gewerbe trotz sinkender Aufträge in der Pandemie 
mit 2,1 Mrd. EUR nach dem dritten Quartal 2021 
auf dem höchsten Stand seit 20 Jahren (+12,8% 
im Vergleich zum Vorjahresquartal).  
 

 

 
Kapazitätsengpässe bremsen  
 
Zudem bremsen komplexere Bauvorschriften, 
schwieriger zu erschließenden Grundstücksflächen 
und steigende Baukosten. So stieg der Index für 
Baupreise bei neugebauten Wohnungen im dritten 
Quartal 2021 um 12,3% im Vergleich zum Vorjah-
resquartal. Auf den Baustellen machen sich neben 
dem Fachkräftemangel auch Lieferengpässe bei 
Baumaterialen bemerkbar. In den ersten neun 
Monaten fielen die Umsätze im Bauhauptgewerbe 
um 337 Mio. EUR (-9,9%) auf 3,1 Mrd. EUR. Dabei 
sank der Umsatz im Wohnungsbau um 184 Mio. 
EUR (-11,2%), im Wirtschaftsbau um 133 Mio. 
EUR (-11,6%) und im öffentlichen Bau um 20 Mio. 
EUR (-3,2%). Trotz des Wegfalls des Mietende-
ckels besteht aufgrund des Volksentscheids zur 
Enteignungsdebatte Investitionsunsicherheit in 
Berlin. Zumindest im Ausbaugewerbe wurde in den 
ersten drei Quartalen aufgrund starker Nachfrage 
ein Umsatz von 1,8 Mrd. EUR erwirtschaftet, 220 
Mio. EUR mehr als im Vorjahreszeitraum 
(+14,0%). Die Auftragseingänge im Bauhauptge-
werbe ziehen deutlich an, mit 2,6 Mrd. EUR in den 
ersten neun Monaten (+35,9%). Davon entfielen 
1,2 Mrd. EUR auf den Wohnungsbau, 817 Mio. 
EUR auf den Wirtschaftsbau und 569 Mio. EUR 
auf den öffentlichen Bau.  
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Tourismus 
 
Internationale Gäste fehlen 
 
Die vom Amt für Statistik gemeldeten Gästezahlen 
sind dank des langsamen Wiederanlaufens des 
internationalen Reiseverkehrs in den ersten zehn 
Monaten 2021 im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum – der bereits von Corona geprägt war – „nur 
noch“ um 16,0% gesunken. Dies entspricht einem 
Rückgang um 759.000 Mio. auf 4 Mio. Gäste – im 
Vergleich zum Jahr 2019 – also vor Corona – be-
trugt der Rückgang noch 7,7 Mio. bzw. 66%. Vor 
allem kamen mit 921.000 deutlich weniger auslän-
dische Gäste (-339.000 bzw. -26,9% im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum und -80,0% im Vergleich 
zu 2019). Die Zahl der inländischen Gäste sank 
um 420.000 (-12,1%), auch wenn in den letzten 
Monaten wieder deutlich mehr Inlandstouristen zu 
einer Städtereise in die Hauptstadt aufbrachen. 
Am meisten Gäste (94.500) kamen – wie vor 
Corona – aus Großbritannien (-67,2% im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum) sowie den USA (57.500). 
Gegenüber dem Vorjahreszeitraum brach die Zahl 
der Gäste aus Japan (-84,8%), Australien  
(-84,6%), Australien (-94,0%) sowie Taiwan 
(-82,5%) am stärksten ein. Mit den ausbleibenden 
Gästen fiel auch die Zahl der Übernachtungen. So 
wurden nur noch 11,0 Mio. Übernachtungen ver-
zeichnet, rund 677.000 weniger als im Vorjahres- 

 
 
 
zeitraum (-5,8%). Die Bettenauslastung stieg nach 
rekordtiefen 8,9% im Januar wieder, bleibt mit 
29,1% im Gesamtzeitraum Januar bis Oktober 
aber auf einem verheerend niedrigen Niveau. 2019 
waren es noch gut 60% Auslastung. Die Aufent-
haltsdauer eines registrierten Berlin-Gastes in den 
720 geöffneten Beherbergungsbetrieben mit min-
destens zehn Betten bei Beherbergungsstätten 
bzw. zehn Stellplätzen bei Campingplätzen lag bei 
durchschnittlich 66 Stunden (2,8 Tage). Die touris-
tischen Ausgaben betrugen insgesamt 2,3 Mrd. 
EUR. Gegenüber dem bereits zum Teil von Corona 
betroffenen Vorjahr war das ein weiterer Rückgang 
um 139 Mio. EUR (-5,8%). 
 

Omikron dürfte Touristenrückkehr bremsen 
 
Die Zahl der Fluggäste auf den Berliner Flughäfen 
ging in den ersten zehn Monaten um 951.000 
(-11,0%) auf 7,7 Mio. zurück. Zeitweise war der 
Flugverkehr fast völlig zum Erliegen gekommen, 
zog zuletzt aber wieder an. Vor allem der internati-
onale Tourismus dürfte auch 2022 von Reisebe-
schränkungen gebremst werden. Durch neue Mu-
tationen und einen langsamen Impfprozess in vie-
len Ländern ist eine Rückkehr zum Massentouris-
mus noch in weiter Ferne.  
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Gastgewerbe 
 
Umsatz sinkt um 23% 
 

Das Berliner Gastgewerbe – bestehend aus Be-

herbergungsgewerbe und Gastronomie – wurde 

von allen Branchen in der Corona-Krise am härtes-

ten getroffen. Nach vorläufigen Zahlen des Amtes 

für Statistik Berlin-Brandenburg sanken die Umsät-

ze in den ersten neun Monaten um 22,9% 

(Deutschland: -17,7%). Der Vergleichszeitraum in 

2020 war ab März bereits teilweise von Corona 

beeinträchtigt. Im Vergleich zum Vorkrisenniveau 

im entsprechenden Zeitraum in 2019 sank der 

Umsatz sogar um 57%. Besonders betroffen waren 

die Berliner Restaurants und Gaststätten mit einem 

Umsatzrückgang um 26,6% (Deutschland: 

-17,9%). Durch wiederholte Einschränkungen ka-

men deutlich weniger Essengäste und der Außer-

hausverkauf konnte den Einbruch nicht kompen-

sieren. Die Umsätze der Caterer sanken um 

18,6%. 

 

Die Berliner Hotels hatten in den Sommer- und 

frühen Herbstmonaten wieder mehr Gäste, trotz-

dem sanken die Umsätze nur noch um 15,5% 

(Deutschland: -20,1%). Die vierte Welle und neue 

Mutationen gefährden jedoch diese zaghafte Erho-

lung. 

 

 

Dementsprechend deutlich sank die Zahl der Be-

schäftigten im Gastgewerbe weiter um 15,9%. In 

den Hotels und Pensionen ging sie um 18,1%, in 

den Restaurants um 16,9% und bei den Caterern 

um 10,3% zurück. Auch nach den zeitweisen Lo-

ckerungen suchten viele Betriebe noch vergeblich 

nach Personal und konnten daher nur einge-

schränkt öffnen. Viele Mitarbeiter konnten mit ge-

ringerem Kurzarbeitergeld und dem Wegfall von 

Trinkgeldern ihren Lebensunterhalt nicht mehr 

finanzieren und haben sich umorientierten. Die 

Jahre 2020 und 2021 werden für das Berliner 

Gastgewerbe als die schwersten Krisenjahre in die 

jüngere Geschichte eingehen. Der Einbruch des 

internationalen Tourismus und der damit zusam-

menhängende Ausfall von Messen und Kongres-

sen werden noch lange nachwirken. Gestrichene 

Reisen, Events und Verzehre können nicht nach-

geholt werden. Weitere Mutationen schränken den 

Tourismus auch in 2022 ein, zudem wird vielen 

Menschen das Geld für Reisen fehlen. Trotz einer 

kurzen Erholung bewertet das Gasgewerbe laut 

der aktuellen IHK-Umfrage die aktuelle Lage im-

mer noch überwiegend negativ. Jedes dritte Unter-

nehmen aus dem Gastgewerbe möchte zwar Be-

schäftigung aufbauen, der Fachkräftemangel und 

laufende Restriktionen bremsen jedoch weiter.  
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Einzelhandel 
 

Umsätze steigen um 2,1% 
 
Der Berliner Einzelhandel meldete nach vorläufi-

gen Berechnungen des Amtes für Statistik Berlin-

Brandenburg in den ersten neun Monaten ein Um-

satzplus von 2,1% und entwickelte sich damit stär-

ker als der bundesdeutsche Durchschnitt (+1,3%). 

Gegenüber dem gleichen Zeitraum in 2019 betrug 

das Plus sogar 4,4%. Zwar belasteten Restriktio-

nen zur Eindämmung der Corona-Pandemie und 

der Nachfragerückgang durch ausbleibende Tou-

risten viele Facheinzelhändler. Jedoch stieg die 

Nachfrage insbesondere im Online-Handel. Im 

Handel mit Waren und an Tankstellen (+1,5%), mit 

Lebensmitteln (+1,3%) und im Onlinehandel 

(+17,8%) stiegen die Umsätze. In den vergange-

nen Jahren wurden in Berlin innovative Start-ups 

im Bereich Internet- und Versandhandel aufge-

baut, die nun international agieren. In Gesamt-

deutschland (+16,2%) nahm der Internethandel 

weniger stark zu. Beim Kraftfahrzeughandel und –

reparatur wurden trotz eines Einbruchs zu Jahres-

beginn nach Auslaufen der Mehrwertsteuersen-

kung im insgesamt deutlich steigende Umsätze 

gemeldet (+10,6%). Durch die zeitweisen Zu-

gangsbeschränkungen sank in den ersten neun  

 

 

 

 

Monaten der Umsatz im Berliner Facheinzelhandel 

mit Technik, Haushalts- und Heimwerkerbedarf 

(-16,4%), sowie bei Verlagsprodukten, Sport- und 

Spielgeräten (-3,9%).  

 

Die Zahl der Beschäftigten im Einzelhandel stieg 

leicht (+2,0%). Beschäftigung aufgebaut wurde bei 

den Händlern an Tankstellen (+2,6%), im Fachein-

zelhandel (+0,6%) sowie besonders deutlich im 

Internethandel (+11,7%). Dagegen sank die Be-

schäftigtenzahl bei Händlern mit Nahrungsmitteln 

(-0,1%), mit Verlagsprodukten und Sportwaren 

(-1,9%) sowie mit Kraftfahrzeugen (-3,0%). Die 

Pandemie hat den Strukturwandel im Einzelhandel 

beschleunigt. Vor allem Fach- und Einzelhändler 

ohne Online-Konzept wurden von den Restriktio-

nen und den ausbleibenden Touristen hart getrof-

fen. Jedoch wurden mehr Lebensmittel eingekauft 

und der boomende Onlinehandel konnte einen Teil 

der Ausfälle kompensieren. Privaten Konsumaus-

gaben stiegen dank stabiler Lohnentwicklung, Kin-

derbonus und Mehrwertsteuersenkung kräftig, 

weshalb für Innenausstattung und Haushaltsgeräte 

über 40% mehr ausgegeben wurde.  



Volkswirtschaft  | Dezember 2021 19 

80

90

100

110

120

130

140

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

2019 2020 2021

Umsatz Einzelhandel insgesamt  
2015 = 100

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

2,1

1,5

1,3

-16,4

-3,9

17,8

-20 -10 0 10 20

Einzelhandel (ohne Kfz) insg.
darunter:

Kaufhäuser/Tankstellen

Supermärkte

Facheinzelhandel

sonstiger Einzelhandel

Versand-, Markt- und Internethandel

Januar - September 2019 Januar - September 2020 Januar - September 2021

Umsatztrends im Einzelhandel
Veränderung zum Vorjahreszeitraum  in %

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen



Investitionsbank Berlin  |  Berlin Konjunktur     20 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

1 1

1 1

1 1

1 1

1 1

1 1

1 1

1 1

1 1

1 1

1 1

1 1

1 1

1 1

1 1

1 Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen 1 1 1 1 1

Neugründung Rechtsform-     

w echsel

354 (108,2%)

Gewerbeanmeldungen Januar - Oktober 2021 (Veränderung ggü. Vorjahreszeitraum)

Gesellschafter-

eintritt

Erbfolge, 

Kauf, Pacht
32.996 (3,7%) 153 (10,1%)

35.845 (3,8%)

Neuerrichtungen Zuzug Übernahme

33.149 (3,8%) 1.289 (4,0%) 1.407 (4,6%)

Umw andlung

6.348 (5,9%) 1.836 (11,5%) 12.383 (-4,1%) 12.429 (10,4%)

249 (43,1%) 804 (-19,7%)

Betriebsgründung sonstige Neugründung

Betriebsgründung 

Hauptniederlassung

Betriebsgründung 

Zw eigniederlassung

Gründung 

Kleingew erbetreibende
Gründung Nebenerw erb

8.184 (7,1%) 24.812 (2,7%)

Unternehmensgründungen und Insolvenzen 
 

3,8% mehr Gewerbeanmeldungen  
 

In den ersten zehn Monaten in 2021 wurden 

35.845 Gewerbeanmeldungen bei den Gewerbe-

ämtern in Berlin registriert. Das waren 3,8% mehr 

als im Vorjahreszeitraum (+1.311). Im Bundes-

durchschnitt stiegen die Gewerbeanmeldungen bis 

August (letzte Daten) sogar um 10%. Dieser Trend 

begann bereits im Vorjahr und kann auf die seiner-

zeit gute Lage auf dem Berliner Arbeitsmarkt zu-

rückgeführt werden. Auch während der Krise wur-

den Gründungswillige stark unterstützt. Dennoch 

wurden einige Gründungen verschoben oder ganz 

überdacht. Gleichzeitig wurden 24.492 Gewerbe 

abgemeldet, so dass ein positiver Saldo von 

11.353 Gewerbemeldungen verbleibt. Im Bereich 

Handel und KfZ-Reparatur (2.483) sowie in den 

freiberuflichen, wissenschaftlichen und techni-

schen Dienstleistungen (1.961) war der Grün-

dungssaldo besonders hoch. Im Informations- und 

Kommunikationsgewerbe war das Gründungsge-

schehen ebenfalls dynamisch, der Saldo betrug 

1.633 (+17,0%). Das wahre Ausmaß an krisenbe-

dingten Schließungen wird sich jedoch erst mit 

Abstand nach Wiedereinführung der Insolvenzan-

tragspflicht seit Mai 2021 und nach dem Auslaufen 

der Krisenhilfen zeigen. Der Saldo der wichtigen 

Betriebsgründungen stagnierte dagegen (-0,1%) 

bei 2.627. Zu 75% sind diese Betriebe Kapitalge-

sellschaften, die besonders viele Arbeitsplätze 

schaffen. 

 
Kein Insolvenzschub trotz Wiedereinführung 
der Antragspflicht 
 

Im Zeitraum Januar bis August ist die Zahl der 

gemeldeten Unternehmensinsolvenzen mit 836 im 

Vergleich zum Vorjahreszeitrum weiter krisenunty-

pisch rückläufig (-4,5%). Von März 2020 bis Mai 

2021 war die Insolvenzantragspflicht ausgesetzt 

und die Zahl der Insolvenzen auch dank staatlicher 

Förderung niedrig. Aber auch danach ist sie bisher 

nicht gestiegen. Zumindest die Höhe der Forde-

rungen der Gläubiger ist im Vergleich zum Vorjah-

reszeitraum um 17,5% auf 734 Mio. EUR gestie-

gen. Die meisten Insolvenzen betrafen die Berei-

che Handel und Kfz-Reparatur (133), Gastgewerbe 

(121) sowie das Baugewerbe (107). Im Bereich 

Information und Kommunikation mussten 56 Fir-

men aufgeben.  

 

Seit Mai greift die Insolvenzantragspflicht wieder. 

Wie viele Unternehmen die Krise überstehen, wird 

sich erst mit Abstand zeigen und hängt von dem 

weiteren Verlauf der Pandemie ab. Lieferengpäs-

se, Gesundheitsvorschriften und mangelnde Nach-

frage bedrohten viele Geschäftsmodelle. Gleichzei-

tig stützten Kurzarbeitergeld und staatliche Hilfen 

viele Betriebe kurzfristig und mit den aufhellenden 

Perspektiven dank Impffortschritten und Eindäm-

mungsmaßnahmen kehrt langsam Optimismus 

zurück. Laut der Umfrage der Berliner IHK führen 

jedoch für 30% der Unternehmen steigende Roh-

stoffpreise zu wirtschaftlichen Problemen.  
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Arbeitsmarkt 
 

Arbeitsmarkt zeigt sich äußerst dynamisch 
 

Seit einem Höchststand zu Jahresbeginn im Zuge 

neuer Schließungen sinken die Arbeitslosenzahlen 

dank der Lockerungen und dem wirtschaftlichen 

Aufholprozess wieder. Im November 2021 waren 

180.292 Arbeitslose gemeldet. Das entspricht einer 

Arbeitslosenquote von 8,9% (Deutschland: 5,1%) – 

0,3 Punkt weniger als im Vormonat und 1,2 Punkt 

weniger als im schon von Corona geprägten Vor-

jahresmonat. In 2019 betrug sie noch 7,6%. Inklu-

sive der Personen, die eine berufliche Eingliede-

rung oder Weiterbildung durchlaufen, gibt es sogar 

235.851 unterbeschäftigte Menschen in Berlin 

(11,4%).  

 

Trotz krisenbeding höherer Arbeitslosigkeit setzt 

sich der Beschäftigungsaufbau in Berlin dynamisch 

fort. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigten stieg im September im Jahresvergleich 

um 50.051 auf 1,61 Mio. Damit liegt Berlin mit ei-

nem Zuwachs von 3,2% an der ersten Stelle aller 

Bundesländer und mehr als doppelt so hoch wie 

der deutsche Schnitt. Dies zeugt von widerstands-

fähigen Wirtschaftsbereichen, wie der Digitalwirt-

schaft und Gesundheitswirtschaft. Der Fachkräf-

tebedarf in diesen Unternehmen bleibt hoch. Im 

November zählte die Bundesagentur für Arbeit 

22.898 offene Stellen (521 mehr als im Oktober). 

In fast allen Branchen wurden mehr offene Stellen 

gemeldet, die meisten meldeten der Verkehrsbe-

reich (3.605), Logistik und Sicherheitsberufe 

(4.436), die Industrie (3.698) sowie die Gesund-

heits-, Erziehungs- und Sozialberufe (3.478).  

 

Die Anmeldungen zur Kurzarbeit sanken aufgrund 

der Lockerungen deutlich. In Berlin meldeten im 

November 88 Unternehmen Kurzarbeit für insge-

samt nur noch 647 Personen an. Damit gab es von 

März 2020 bis November 2021 insgesamt 53.700 

Anzeigen für 529.000 Personen. Tatsächlich in 

Anspruch genommen wurden im August (letzte 

verfügbaren Daten) 7.319 Anmeldungen für 40.481 

Kurzarbeiter. Dies entspricht einem Anteil an allen 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten von 

2,5%, leicht über Gesamtdeutschland (2,3%). Zu 

Hochzeiten im April 2020 waren 15,5% der Be-

schäftigten in Berlin in Kurzarbeit (Deutschland: 

19,8%). Auch wenn der Anteil der Kurzarbeiter 

stark gesunken ist, dürfte er aufgrund der vierten 

Welle und neuer Mutanten im Winter wieder etwas 

steigen. Insgesamt zeigt sich der Berliner Arbeits-

markt auch trotz Krisen weiter dynamisch. Laut der 

Umfrage der Berliner IHK fürchten viele Berliner 

Firmen jedoch, dass der Fachkräftemangel ihre 

Expansionspläne ausbremst.  
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in %

Veränderung der Beschäftigten September 2021
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in Mio. EUR in Prozent (rechte Skala)

Steuereinnahmen Berlins vor Steuerverteilung
monatliche Trendwerte; Veränderung ggü. Vorjahresmonat

Steuern und Kredite 
 

Erholung bei den Steuereinnahmen  
 

Die Pandemiekosten belasten den Berliner Haus-

halt, der 2020 zum ersten Mal seit acht Jahren 

wieder ein Defizit von 1,4 Mrd. EUR auswies. Für 

2021 dürfte das Defizit 1,8 Mrd. EUR betragen. Die 

Steuereinnahmen profitieren von der robusten 

Beschäftigungs- und Lohnentwicklung sowie von 

der günstigen Stimmung auf den Aktienmärkten 

und steigen nach dem Coronaknick wieder. So 

verzeichneten die Steuereinnahmen vor Steuerver-

teilung von Januar bis November 2021 gegenüber 

dem Vorjahreszeitraum ein Plus von 2,6 Mrd. EUR 

auf 30,2 Mrd. EUR (+9,3%). Zuwächse gab es bei 

der Einkommenssteuer (+18,2% auf 2,3 Mrd. 

EUR), der Lohnsteuer (+9,6% auf 13,5 Mrd. EUR), 

der Abgeltungssteuer (+95,5% auf 214,1 Mio. 

EUR), der Körperschaftssteuer (+29,7% auf 1,4 

Mrd. EUR) sowie aus der nicht veranlagten Er-

tragssteuern auf Dividenden (+18,2% auf 755,0 

Mio. EUR). Jedoch sanken die Einnahmen aus der 

Umsatzsteuer (-7,6% auf 7,0 Mrd. EUR) deutlich. 

Seit Jahresbeginn steigen die Nachfrage auf dem 

Wohnungsmarkt – zuletzt noch angefeuert durch 

den für ungültig erklärten Mietendeckel – und da-

mit wieder die Einnahmen aus der Grunderwerbs-

steuer (+26,1% auf 1,2 Mrd. EUR). 

 

 
Kreditbestand steigt um 8,2% 
 

Der Kreditbestand bei den am Standort Berlin täti-

gen Banken betrug nach dem dritten Quartal 2021 

laut Auskunft der Bundesbank 149 Mrd. EUR. Ge-

genüber dem Vorjahresquartal entspricht das ei-

nem Plus von 8,2%. Die Firmenkredite (73 Mrd. 

EUR) stiegen um 8,1%. Dies dürfte auch der Pan-

demie Rechnung tragen. Besonders die Kredite an 

Finanzierungsinstitute und Versicherungen (+1,5 

Mrd. EUR bzw. +16,5%), die Wasser- und Ener-

gieversorger (+218 Mio. EUR bzw. +5,85%) sowie 

die Bauindustrie (+78 Mio. EUR bzw. +6,0%) wur-

den ausgeweitet. Kredite für Dienstleistungsunter-

nehmen stiegen ebenfalls um 6,2% auf 64,6 Mrd. 

EUR, darunter besonders an Wohnungsunterneh-

men (+1,8 Mrd. EUR bzw. +6,1%). Die Nachfrage 

nach Immobilienkrediten blieb hoch. So verzeich-

neten Wohnungsbaukredite einen Anstieg um 

6,6% auf 40,2 Mrd. EUR – vor allem bei großen 

Kreditpositionen von Wohnungsbauunternehmen. 

Verbraucherkredite stiegen aufgrund erhöhter 

Konsumfreude auf 9,9 Mrd. EUR (+1,1%). In den 

kommenden Monaten könnten die Belastungen für 

Banken am Standort aufgrund leicht anziehender 

Insolvenzen und möglicher Kreditstundungen für 

Unternehmen in wirtschaftlichen Schwierigkeiten 

steigen. 
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Gummi- u. Kunststoffwaren

Textil und Bekleidungsgew.

Glas, Keramik, Steine und Erden

3. Quartal 2021 3. Quartal 2020

Kredite an Industrieunternehmen
Kreditbestand aller Bankniederlassungen in Berlin, Veränderung ggü. Vorjahr in Prozent

Quelle: Deutsche Bundesbank, eigene Berechnungen 
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Corona gibt den Takt vor 
 

Zum Jahresende 2021 ist die Corona-Krise noch 

nicht überwunden und eine vierte Pandemiewelle 

hat Berlin hart getroffen. So dürfte es aufgrund der 

wiedereingeführten Zugangsregelungen vor allem 

im Dienstleistungsbereich zu einem erneuten 

Wachstumsdämpfer im vierten Quartal gekommen 

sein. Ein starker wirtschaftlicher Einbruch wie zu 

Beginn der Corona-Krise konnte aber wohl ver-

mieden werden, da die pandemiebedingten Ein-

dämmungsmaßnahmen in der Summe viel weniger 

restriktiv waren als noch zum Jahresanfang 2020. 

Dennoch dürften neue, ansteckendere Virusvarian-

ten auch den Jahresstart 2022 beeinträchtigen. 

Insgesamt bleibt die unvorhersehbare Pandemie-

entwicklung der größte Risikofaktor für die wirt-

schaftliche Entwicklung. 

 

Die Corona-Pandemie hat ein Schlaglicht auf die 

Stärken und Schwächen der heimischen Wirtschaft 

geworfen und viele gesellschaftlichen Trends be-

schleunigt. Der Nachfrageüberhang der vergange-

nen Jahre nach Wohnraum bleibt weiter hoch, 

obwohl in 2020 die Bevölkerungszahl erstmals seit 

18 Jahren wieder um rund 5.400 gesunken ist. Das 

dürfte aber nur eine kurze pandemiebedingte Un-

terbrechung der Bevölkerungszunahme bleiben, 

zumal die Bevölkerungszahl in den ersten acht 

Monaten 2021 schon wieder um rund 3.400 Per-

sonen gestiegen ist. Der internationale Tourismus 

dürfte dagegen auch in 2022 nur langsam anlaufen 

und noch nicht das Vorkrisenniveaus erreichen. 

Das wird das Gastgewerbe und Kultureinrichtun-

gen in Berlin aufgrund ausbleibender Touristen 

weiterhin ausbremsen. 

 

Dagegen hat die Digitalisierung in Wirtschaft und 

Gesellschaft in der Pandemie einen starken Auf-

trieb erfahren und die enormen Potentiale vieler 

digitaler Prozesse und Dienstleistungen aufge-

zeigt. Home-office, digitaler Unterricht, innovative 

Formen von Onlineshopping, virtuelle Treffen im 

beruflichen und familiären Kontext, neue Apps für 

medizinische Zertifikate und Gesundheitswarnun-

gen sowie virtuelle Arztkonsultationen werden 

auch nach der Pandemie bleiben. Da sich der 

Fachkräftebedarf vieler Berliner Branchen nicht 

allein aus dem heimischen Arbeitsmarkt decken 

lässt, wird Berlin auch zukünftig gut ausgebildete 

Menschen aus aller Welt anziehen, so dass die 

Berliner Wirtschaft an den gegenüber dem Bun-

desdurchschnitt überdurchschnittlich starken 

Wachstumspfad der vergangenen Jahre anschlie-

ßen kann. In 2022 könnte das BIP-Wachstum in 

Berlin wieder auf rund 4% steigen. 

 

 

 

Die wirtschaftliche Entwicklung der deutschen 

Hauptstadt kann nur zu einem Teil mit Hilfe von 

regionalspezifischen Fundamentaldaten erklärt 

werden, denn sie entwickelt sich nicht unabhängig 

von überregionalen Zusammenhängen. Der Berlin-

Ausblick der IBB basiert daher auch auf Annah-

men und Prognosen über die Weltwirtschaft, den 

Euro-Raum und die Kapitalmärkte, die wiederum 

stark von der Politik der Zentralbanken abhängen. 

Noch im dritten Quartal 2021 lag das BIP-

Wachstum im Euroraum bei 2,2% gegenüber dem 

Vorquartal. In den USA (+0,5%) und China 

(+0,2%) hatte das Wachstum bereits deutlich 

nachgelassen. Weltweit überlastete Lieferketten 

und ein Mangel an wichtigen Vorprodukten auf-

grund der hohen Nachfrage sorgten für Produkti-

onseinschränkungen im zweiten Halbjahr 2021. 

Vor diesem Hintergrund bleibt das Risiko einer 

leichten Abkühlung der Konjunktur im Folgejahr 

erhöht. Nach einem BIP-Rückgang im Euroraum 

von 6,5% in 2020 könnte 2021 ein Wachstum von 

insgesamt 5,1% bzw. 4,2% in 2022 erreicht wer-

den. 

 

Nach einem zuvor sehr verhaltenen Preisauftrieb 

hat die Inflation im Euroraum seit dem dritten 

Quartal 2021 kräftig Fahrt aufgenommen. Tiefe, 

teilweise negative Vergleichswerte – insbesondere 

bei Energiekosten sowie im Zuge der abgesenkten 

deutschen Mehrwertsteuer – erklären diesen Trend 

nur teilweise. Zusehends kam es im Laufe der 

zweiten Jahreshälfte bei Rohstoffen, auf vorgela-

gerten Produktionsstufen sowie im Transportwe-

sen zu Preisexplosionen. Verzögert und in ge-

dämpfter Form hat sich dies auch in den Herstel-

lerpreisen und nochmals abgeschwächt in den 

Verbraucherpreisen niedergeschlagen. Der mittel-

fristige Preistrend dürfte im Euroraum dennoch 

moderater verlaufen als in den USA, wo über-

durchschnittliche Preisanhebungen über alle Pro-

duktgruppen schon breiter gestreut sind und vor 

allem die Löhne bereits kräftig steigen. 

 

Die Reaktion der EZB auf die vorläufige Inflations-

spitze im November 2021, die im Euroraum 4,9% 

und in Deutschland sogar 6,0% erreicht hat, blieb 

eher abwartend und zögerlich. Die US-Notenbank 

Fed hat dagegen im Dezember angefangen, den 

Zukauf neuer Anleihen zu reduzieren, um ihn dann 

Mitte 2022 ganz auslaufen zu lassen. Allerdings 

beruft sich die EZB auf die noch moderate Lohn-

entwicklung im Euroraum sowie den stark ausge-

prägten nachfragedämpfenden Einfluss der Ener-

giekrise. Die Preisentwicklung dürfte erst gegen 

Ende 2022 wieder unter die 2%-Marke sinken. 

Fazit 
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